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Landwirtschaftlicher Bau: Ställe, Scheunen, Garagen für Traktoren sowie 

Bauten, die der Intensivierung der Landwirtschaft dienen, z. B. Entwässerungs­

anlagen und sonstige Wasserbauten.

Gewerblicher und industrieller Bau: Überwiegend gewerblichen Zwecken 

dienende Bauten, auch der Bau von Wasser-, Gas- und Elektrizitätswerken 

(einschl. der für sie notwendigen Kanalanlagen), Pipelines, Kinos, Hotels, 

Bürogebäuden, Lager- und Kühlhäusern, Markthallen, Messegebäuden, Ban­

ken usw.

Öffentlicher und Verkehrsbau: Bauten, die überwiegend bei Ausübung 

staatlicher und kommunaler Funktionen benötigt werden (z. B. Gerichte, 

Finanzämter, Kasernen, Kanalisation, Sportanlagen, Schulen), ferner über­

wiegend dem Verkehr dienende Bauten (z. B. Straßen, Häfen, Brücken, Bauten 

für Bundesbahn und -post).

Bautätigkeit

Die Bautätigkeitsstatistik (Hochbau) erfaßt alle genehmigungs-, zustimmungs- 

oder anzeigepflichtigen Baumaßnahmen, bei denen Wohn- oder Nutzraum zu- 

bzw. abgeht. Nichtwohnbauten werden nur erfaßt, wenn sie mindestens 

'350 m3 Rauminhalt aufweisen. Erfaßt wird einerseits die Zahl der erteilten 

Baugenehmigungen für Gebäude und Wohnungen an Hand der Anträge 

der Bauwilligen und andererseits die Zahl der fertiggestellten Gebäude und 

Wohnungen an Hand der Feststellungen der Bauaufsichtsbehörden über die 

Fertigstellung eines Bauvorhabens. Durch die Erhebung des Bauüberhangs 

werden am Jahresende die genehmigten, aber noch nicht fertiggestelIten Bau­

vorhaben nach dem erreichten Baufortschritt festgestellt. Bauvorhaben, die 

ganz oder teilweise mit öffentlichen Mitteln Finanziert werden, werden im 

Rahmen der Statistik der Bewilligungen im Sozialen Wohnungsbau auf 

Grund der Meldungen der Bewilligungsstellen gesondert erfaßt. Im 1. För­

derungsweg wird der Wohnungsbau für den nach §25 II. WoBauG begün­

stigten Personenkreis gefördert, und zwar mit öffentlichen Mitteln im Sinne 

des §6 Abs. 1 II. WoBauG. Der 1. Förderungsweg umfaßt damit den tradi­

tionellen »öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau«. Im 2. Förde­

rungsweg werden mit Mitteln aus öffentlichen Haushalten, die nicht als 

öffentliche Mittel im Sinne des §6 Abs. 1 II. WoBauG gelten, Bauvorhaben im 

Rahmen des steuerbegünstigten Wohnungsbaus auch für Personen mit höherem 

Einkommen gefördert.

Tiefbauaufträge der öffentlichen Hand: Es werden alle Aufträge erfaßt, 

deren Wert (einschl. des gestellten Materials) 25000 DM übersteigt. Unbe­

rücksichtigt bleiben Aufträge von Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern 

sowie alle privaten Tiefbauaufträge.

Fertigteilbau: In der Bäutätigkeitsstatistik (Hochbaustatistik) gilt ein Bauwerk 

als Fertigteilbau, wenn für Außen- oder Innenwände geschoßhohe oder raum- 

breite Fertigteile (vorgefertigte Bauteile) verwendet werden.

Nichtwohngebäude: Gebäude, die überwiegend für gewerbliche, land­

wirtschaftliche, soziale, kulturelle oder Verwaltungszwecke genutzt werden,

außerdem aber auch Wohnraum enthalten können (bewohnte Nichtwohn­

gebäude = sonstige Gebäude im Sinne der Wohnungsstatistik).

Rohzugang an Gebäuden und Wohnungen: Sämtliche Zugänge aus der 

Bautätigkeit einschl. Wiederherstellung, Um- und Ausbauten, Erweiterungen.

Reinzugang an Gebäuden und Wohnungen: Sämtliche Zugänge aus der 

Bautätigkeit, abzüglich der Abgänge durch Brand, Abbruch usw.

Wohnungen
Bestand an Wohngebäuden und Wohnungen in Wohn- und sonstigen 

Gebäuden (Ergebnisse der Fortschreibung): Die Fortschreibung erfolgt aus­

gehend von den Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 

25.10.1968 durch Berücksichtigung der laufenden Veränderungen des der 

Wohnbevölkerung zur Verfügurig stehenden Wohnungsbestandes, wie sie 

durch die Bautätigkeitsstatistik und die Bestandsveränderung bei den von 

den ausländischen Streitkräften in Anspruch genommenen Gebäuden und 

Wohnungen festgestellt werden.

Gebäude: Sie gliedern sich in Wohngebäude und sonstige Gebäude mit 

Wohnraum (siehe dort); nicht zu den Gebäuden zählen die Unterkünfte (ständig 

bewohnte Behelfsheime, Baracken, Bretterbuden, Nissenhütten, Bunker u. ä. 

einschl. der Wochenend-/Ferienhäuser unter 50 m2 Fläche).

Wohngebäude: Gebäude, die ausschließlich oder mindestens zur Hälfte 

Wohnzwecken dienen. Dazu rechnen auch die landwirtschaftlichen Wohn­

gebäude und die Wochenend-/Ferienhäuser mit 50 und mehr m2 Fläche sowie 

die Wohnheime ohne Gemeinschaftsverpflegung.

Nichtlandwirtschaftliche Wohngebäude: Wohngebäude ohne landwirt­

schaftliche Wohngebäude aber einschließlich der Wochenend-/Ferienhäuser mit 

50 und mehr m2 Fläche und einschließlich der Wohnheime ohne Gemein­

schaftsverpflegung.

Landwirtschaftliche Wohngebäude: Gebäude, von denen aus ein land­

wirtschaftlicher Betrieb hauptberuflich geleitet wird. Außerdem müssen sich 

im Gebäude oder auf dem Grundstück landwirtschaftliche Betriebsräume wie 

Stall, Kornkammer oder Futterboden befinden.

Sonstige Gebäude: Gebäude, die nicht oder nicht mehr überwiegend für 

Wohnzwecke, sondern für gewerbliche, soziale, kulturelle oder Verwaltung*' 

zwecke bestimmt oder genutzt werden, aber zum Zeitpunkt der Erhebung ent­

weder bewohnt waren oder mindestens eine leerstehende Wohnung enthielten* 

Zu dieser Gebäudeart rechnen auch die Wohnheime mit Gemeinschaftsver­

pflegung und Wohnungen.

Wohnungen: Nach außen abgeschlossene, zu Wohnzwecken bestimmte, ein 

zelne oder zusammenliegende Räume, welche die Führung eines eigenen 

Haushalts ermöglichen. Sie sollen einen eigenen Wohnungseingang aufweisen* 
Hierbei ist es gleichgültig, ob darin zum Zeitpunkt der Erhebung kein, e'n 

oder mehrere Haushalt(e) untergebracht sind.

Wohnungen mit Küche: Einschl. der Wohnungen, die mit einer Kochnische 

oder einem Kochschrank ausgestattet sind.


